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Der Tag der Briefmarke in Aschaffenburg 
1936 - 2007 

 
Robert Amann, Laufach 
 
Dieser Beitrag erschien zuerst in der Festschrift zum 
100jährigen Jubiläum des Vereins für Briefmarkenkunde e. V. 
Aschaffenburg im Jahre 2007. Er wird hier wieder 
veröffentlicht, weil die Schnittmenge der Leserschaften jener 
Festschrift und des „Boten“ sicher klein ist und weil er 
anschaulich macht, auf welche Weise Nicht – Sammlern und 
Nicht – Philatelisten unser Sammelgebiet, eingebettet in den 
zeitgeschichtlichen Kontext, nahe gebracht worden ist. 
 

 
Bildseite der ersten Ganzsache zum Tag der Briefmarke in Aschaffenburg 
1936. Gezeichnet nach einem alten Stich von Wendelin Großmann, dem 
damaligen zweiten Vorsitzenden des Aschaffenburger Vereins für 
Briefmarkenkunde e.V. 
 
Um die Werbung für eine Sache oder ein Produkt 
anzukurbeln, ist es seit einigen Jahren Sitte, einen speziellen 
„Tag“ einzuführen. So gibt es „Tage“, die jährlich auf einen 
bestimmten Termin fallen, z.B. den „Tag der Arbeit“ ( 1.Mai), 
den „Tag der Deutschen Einheit“ (3. Oktober, früher 17.Juni) 
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oder auch weniger bekannte wie den „Tag des Kaffees“ 
(28.September) oder den „Tag der Zahngesundheit“ 
(25.September). Es gibt aber auch „Tage“, die beliebig 
festgelegt werden, z.B. den „Tag des offenen Denkmals“ oder 
eben auch den „Tag der Briefmarke“, der üblicherweise im 
Oktober oder November stattfindet und nicht auf ein 
bestimmtes Datum festgelegt ist. 
 
Wie kam es nun zum „Tag der Briefmarke“? Die erste 
Briefmarke erschien bekanntlich 1840 in England (Black 
Penny). Das Briefmarkensammeln wurde in der Folge immer 
populärer, da immer mehr Staaten Postwertzeichen 
herausgaben und den Vorteil einer vom Absender 
vorausbezahlten Sendung erkannten. Es entwickelten sich 
rasch viele Sammlervereine, in denen Briefmarken getauscht 
wurden und bereits Ende des 19. Jahrhunderts wurden in 
Deutschland die ersten Philatelistentage abgehalten. 
Briefmarkenausstellungen erfreuten Besucher von nah und 
fern. 
 
Die Vereine waren auf Mitgliederzuwachs eingestellt und 
dachten nach, wie sie auf ihr Hobby aufmerksam machen 
könnten, um es einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu 
machen. Major a. D. Hans von Rudolphi, ein engagierter 
Sammler und Funktionär aus Berlin hatte bereits 1933 die 
Idee, einen „Feiertag“ für die Briefmarkensammler 
einzurichten, der sich jedes Jahr wiederholen sollte. Auf dem 
40. Philatelistentag in Danzig, vom 3. – 5. August 1934, war 
es dann soweit: die Philatelistenfunktionäre entschieden sich, 
jährlich einen Tag der Briefmarke zu veranstalten. 
 

Am 19. August 1935, auf dem 41. 
Philatelistentag in Mainz, wurde als Termin der 
7. Januar beschlossen, zu Ehren des 
Geburtstages des Generalpostmeisters 
Heinrich von Stephan (1831 - 1897), des 
Mitbegründers des Weltpostvereins. 
Als ersten Veranstaltungsort wählte man Berlin. 
Andere Länder schlossen sich dem bald an. Da 

ein Sonntag zum Präsentieren des Hobbys besser geeignet 
erschien (mehr Besucher), entschied man auf dem 11. FIP – 
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Kongress in Luxemburg 1936, den Tag der Briefmarke immer 
am ersten Sonntag nach dem 7. Januar zu veranstalten. 
 
Als einziger Verband votierte Österreich gegen die 
Terminierung und so kam es, dass der erste Tag der 
Briefmarke bereits am 1. Dezember 1935 in Wien stattfand. 
 
1936 

 

 
 
 
 
In Deutschland war der 
erste Tag der Briefmarke 
somit offiziell in der 
Hauptstadt Berlin am 7. 
Januar 1936. Gleichzeitig 
wurde der Gründungstag 
des Reichsverbandes der 
Philatelisten gefeiert. 
 
 

 
Der erste Freistempel zum Tag der Briefmarke: 
 

Die Mitglieder des 
Aschaffenburger 
Vereins für 
Briefmarkenkunde 
unter dem Vorsitz 
von Adolf Leidner 
hatten die Idee, 
ihren Tag der 
Briefmarke auf das 
Wochenende 
vorzuziehen und 
gleichzeitig eine 
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Briefmarkenausstellung zu veranstalten, um möglichst viele 
Menschen anzusprechen.  
Diese Veranstaltung fand in den Sälen des Bürgervereins 
Frohsinn statt, begann bereits am Samstag, dem 4. Januar 
1936, und dauerte bis zum Dienstag, dem 7. Januar 1936, 
dem offiziellen Tag der Briefmarke. Aschaffenburg hatte somit 
wieder einmal die Nase vorne – hier war der erste Tag der 
Briefmarke in Deutschland. Da in den Veranstaltungsräumen 
ein Sonderpostamt eingerichtet worden war, gibt es den 
Sonderstempel von 1936 mit den Daten vom 4. bis 7. Januar 
1936. 
 
 

  
 
Karte vom 4. Januar 1936     Brief vom 5. Januar 1936 

 

  
 
Karte vom 6. Januar 1936     Karte vom 7. Januar 1936 
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Stempelentwurf zum Sonderstempel 
Tag der Briefmarke 1936 

 

Als Stempelmotiv wählte man 
eine Ansicht des Schlosses 
Johannisburg -  im unteren 
Teil eine Abbildung der 
ersten deutschen Briefmarke, 
des „Bayerischen Einsers“. 
Leider durften auch damals 
schon die obligatorischen 
Hakenkreuze nicht fehlen. 
 

 
Die Nationalverbände hoben die starre Datumsregelung nach 
und nach auf, sodass jedes Land den Tag der Briefmarke 
begehen konnte, wann es wollte. Bis zum Jahre 1943 blieb es 
in Deutschland beim Sonntag nach dem ersten Januar. Das 
Sonderpostwertzeichen zum Tag der Briefmarke 1944 
erschien am 2. Oktober. Öffentliche Veranstaltungen gab es in 
jenem Jahr nicht mehr. Heute wird der Tag der Briefmarke 
meist ab Ende Oktober bis in den November hinein gefeiert – 
meist an einem Sonntag. (Diesmal in Aschaffenburg am 
Sonntag, dem 11. November 2007 – gleichzeitig mit dem 
Namensfest des Stadtpatrons St. Martin) 
 
1937 
 
1937 wurde der Tag der Briefmarke in Aschaffenburg am 
10. Januar gefeiert, gleichzeitig mit dem Jubiläum 30 Jahre 
Verein für Briefmarkenkunde. Zum Einsatz kam eine 
Ganzsache mit dem schönen Motiv des Pompejanums.  
 

 
Deutschlandweit wurde eine Ganzsache mit dem FIP – 
Emblem (Weltverband der Philatelisten) herausgegeben. Das 
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FIP – Emblem besteht aus zwei halben Weltkugeln, 
verbunden mit einem Brief als Zeichen der 
Völkerverbundenheit durch Briefkommunikation. Die Karte gab 
es auch in französischer Sprache. (Weltsprache der Post und 
der Diplomatie.)  
 

 
In den Jahren 1938 – 1940 fanden in Aschaffenburg keine Tage der 
Briefmarke statt. Deutschlandweit wurde in jedem Jahr bis 1944 ein Tag der 
Briefmarke gefeiert. 

 
1941 
 
Das Jahr 1941 stand ganz im Zeichen des 2. Weltkrieges. 
Deshalb verwundert es nicht, dass die damaligen Machthaber 
auch die Briefmarke für ihre Propagandazwecke 
missbrauchten. Selbst der eigentlich friedliche Tag der 
Briefmarke wurde auf den Stempeln 1941 (Militärmotive) 
zweckentfremdet. Darüber hinaus drängte die 
Freizeitorganisation „Kraft durch Freude“ (KdF) der so 
genannten Deutschen Arbeitsfront (DAF) den etablierten 
Sammlerverband „Reichsbund der Philatelisten e.V.“ immer 
mehr zurück. Dies führte in Aschaffenburg zu der paradoxen 
Situation, dass es bei der Festveranstaltung zum Tag der 
Briefmarke im Frohsinn zwei Sonderpostämter mit zwei 
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Sonderstempeln gab, einen mit dem Emblem des 
Reichsbundes (RdP mit Reichsadler) und einen zweiten der 
KdF (Hakenkreuz mit Sonnenkranz). 
 
Als Bilddarstellungen wurden ein Panzer und ein Mörser 
gewählt. Deutschlandweit waren weitere Darstellungen von 
militaristischen Szenen erschienen, was zu einem ziemlichen 
Durcheinander führte; so hat die Stadt Hannover, die ja 
bekanntlich nicht im Hochgebirge liegt, als Motiv die 
Gebirgsschützen im Stempelbild. 
 

 

Eintrittskarte zum Tag der 
Briefmarke in Aschaffenburg 
vom  12. Januar 1941 mit 
Abrissabschnitt. Stempel 
„Panzer“ und Emblem 
„Reichsbund der Philatelisten 
e.V.“ (RdP). Diese Karte 
wurde in ganz Deutschland 
einschließlich der besetzten 
Gebiete verwendet. 
 
 

 
Postkarte des 
Reichsbundes der 
Philatelisten mit dem 
friedlichen Motiv 
„Wiener Klapperpost“ 
zum Tag der 
Briefmarke 12. 
Januar 1941 ganz im 
Gegensatz zum 
Stempelmotiv 
„Panzer“. 
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1942 
 
Der Weltkrieg kam langsam an einen Wendepunkt. In 
Deutschland wurden die Siegesmeldungen von 
Durchhalteparolen abgelöst. Der Tag der Briefmarke wurde in 
Aschaffenburg am 11. Januar 1942 gefeiert. In Deutschland 
gab es nur noch ein Motiv für den Stempel (Posthorn), die 
beiden Sammlerverbände brachten ihr jeweiliges Logo 
friedlich nebeneinander an. 
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Kameradschaft ist das Thema dieser Karte zum 11. Januar 
1942. 

 
Wenn schon nicht siegreich 
kämpfen, dann wenigstens 
heldenhaft sterben, scheint 
diese uns heute angesichts 60 
Millionen Toter befremdlich 
erscheinende Symbolik der 
Karte zum Tag der Briefmarke 
1942 zu sagen. Wie friedlich 
wirkt dagegen der Postamtsrat 
Peter Schmidt vom 
Sammlerverein Würzburg der 
für die Briefmarke von 1942 
posierte. 
 
 
 

1943 
 
Dem deutschen Volk ging es immer schlechter. Es herrschte 
Hunger und es waren immer mehr Tote zu beklagen. Der 
Papiermangel machte auch vor den Briefmarkensammlern 
nicht halt und so benutzte man einfach übrig gebliebene 
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Belege von 1941 und versah sie mit dem Überdruck der 
Veranstaltung Tag der Briefmarke 1943. 

 
 
Karte von 1941 (siehe Abschnitt zu 1941) mit Sondermarke 
von 1943 und Überdruck 1943. Der Reichsbund war jetzt mit 
den KdF – Sammlergruppen zur „Gemeinschaft deutscher 
Sammler e.V.“ zusammengeschlossen worden. Stempelmotiv 
war Merkur, der Götterbote. Leider überbrachte er damals 
viele schlechte Botschaften. 
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Gedenkkarte von 1941 mit Überdruck 1943, herausgegeben vom Verein für 
Briefmarkenkunde e.V. 1907 Aschaffenburg, zur Ausstellung im Schloss 
Johannisburg am 10 Januar 1943 mit dem Thema „Aschaffenburger 
Postgeschichte, Poststempel- und Briefmarkenkunde“. 
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1944 bis 1956 gab es keinen „Tag der Briefmarke“ in 
Aschaffenburg mehr – die Menschen waren zunächst mit dem 
Retten ihrer Existenz und dann, nach dem Ende des Krieges, 
mit dem Wiederaufbau beschäftigt. 
 
1956 
 
Am 28. Oktober 1956 fand in Aschaffenburg eine kleine 
Jugend – Briefmarken – Werbeschau statt, veranstaltet vom 
Verein für Briefmarkenkunde. Es gab keinen Sonderstempel, 
nur das nachstehende Gedenkblatt. 
 

 
Bis 1986 wurde in Aschaffenburg kein Tag der Briefmarke 
mehr veranstaltet. 
 
1986 
 
Am 4. Januar 1986 fand der bis heute – 2007 - letzte Tag der 
Briefmarke in Aschaffenburg statt. Es waren auf den Tag 
genau 50 Jahre seit dem ersten Tag der Briefmarke 
vergangen. Hierzu gab es eine Reihe von Belegen mit dem 
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Motiv „Postbote in historischen Uniformen“. Auch der 
Sonderstempel zeigte dieses Motiv. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mit dieser Karte soll auch ein Dank an ihren Adressaten, den 
langjährigen Vorsitzenden des Vereins für Briefmarkenkunde 
e.V. Aschaffenburg, Herrn Karl Heinz Mischon ausgesprochen 
sein, der viele der Belege beschaffte, produzieren ließ und 
produzierte, für etliche schöne Sonderstempel zuständig war 
und immer mit Rat und Tat zur Seite stand. 
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Auch nach 1986 dauerte es wieder fast 20 Jahre bis zum 
nächsten Tag der Briefmarke in Aschaffenburg. Nun, im Jahre 
2007, ist es zugleich das große Jubiläum „100 Jahre Verein 
für Briefmarkenkunde e.V.“ 
 
2007 
. 

Aschaffenburg feiert das 
400 jährige Jubiläum seines 
Wahrzeichens, des 
Schlosses Johannisburg. 
Datum ist diesmal der 11. 
November 2007, 
Namenstag des 
Stadtpatrons St. Martin. 
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